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(57) Die Erfindung betrifft einen Mehrteiligen Anker
zum Verbinden von zwei relativ zueinander beweglichen
Bauteilen mit mindestens einem, vorzugsweise zwei Ver-
ankerungselementen (erste Ankerteile 12A, ...). Zumin-
dest eines der ersten Ankerteile (12A, ...) ist mittels eines
Kopplungselementes (16A, ...) und einer von dem Kopp-
lungselementes (16A, ...) teilumgriffenen Verdickung
(18A, ...) gelenkartig, insbesondere kugelgelenkartig,
mit einem, insbesondere als Ausgleichsteil dienenden,
stabartigen Verbindungselement (zweites Ankerteile 14)
verbunden. Die Verdickung (18A, ...) ist an einem ver-
bindungsseitigen Ende, des jeweiligen, vorzugsweise
ersten, Ankerteils (12A, ...), mit diesem fest verbunden
vorgesehen. Die Verdickung (18A, ...) ist von einem ers-
ten Endbereich (17A) des Kopplungselementes
(16A; ... ) teilumgriffen. Das Kopplungselement (16A, ...)
ist hülsenartig und umgreift an seinem von der Verdi-
ckung (18A, ...) fortweisenden zweiten Endbereich (17B)

eine Endzone (15) des/der, vorzugsweise zweiten, An-
kerteils/-teile (14). Zumindest eine Teillänge (17B’)
des/der zweiten Endbereichs/-bereiche (17B) des/der
hülsenartigen Kopplungselemente/s (16A, ... ) ist derart
auf eine erste Teillänge (15’) der Endzone (15) des/der,
vorzugsweise zweiten, Ankerteils/-teile (14) radial auf-
gepresst, dass die erste Teillänge (15’) querschnittsver-
jüngt ist und ein in Vergleich zum Querschnitt der quer-
schnittsverjüngten ersten Teillänge (15’), insbesondere
hammerartig, verdickte, insbesondere verbreiterte, zwei-
te Teillänge (15") der Endzone (15) des/der, vorzugswei-
se zweiten, Ankerteils/-teile (14) verbleibt. Eine Stirnflä-
che (14A) der verdickten zweiten Teillänge (15") der End-
zone (15) des/der, vorzugsweise zweiten, Ankerteils/-tei-
le (14) liegt an der von dem Kopplungselementes
(16A, ... ) teilumgriffenen Verdickung (18A, ... ), insbe-
sondere spielfrei, an.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft einen mehrteiligen Anker
mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1
und des Oberbegriffs des Anspruchs 2. Demnach dient
der mehr-teiliger Anker zum Verbinden von zwei relativ
zueinander beweglichen Bauteilen. Der mehrteilige An-
ker umfasst mindestens ein Verankerungselement, vor-
zugsweise zwei Verankerungselemente. Die Veranke-
rungselemente bilden erste Ankerteile. Zumindest eines
der ersten Ankerteile ist mittels eines Kopplungselemen-
tes und einer von dem Kopplungselement teilumgriffe-
nen Verdickung gelenkartig, insbesondere kugelge-
lenkartig, mit einem, insbesondere als Ausgleichsteil die-
nenden, stabartigen Verbindungselement verbunden.
Das stabartige Verbindungselement bildet ein zweites
Ankerteil. Die Verdickung ist an einem verbindungssei-
tigen Ende des jeweiligen, vorzugsweise ersten, Anker-
teils mit diesem fest verbunden. Die Verdickung ist von
einem ersten Endbereich des Kopplungselementes teil-
umgriffen.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner eine Ankeranord-
nung zum Verbinden von zwei zueinander beweglichen
Bauteilen nach Anspruch 7.
[0003] Die Erfindung betrifft außerdem ein Verfahren
zum Verankern zweier zueinander beweglicher Bauteile
gemäß der Ansprüche 8 und 9.

TECHNOLOGISCHER HINTERGRUND

[0004] Aus der EP 2 489 805 A2, von der die Erfindung
ausgeht, sind gattungsgemäße Anker bekannt. Hierbei
werden Kopplungselemente zwischen den ersten Anker-
teilen (Verankerungselementen) und den zweiten Anker-
teilen (Verbindungselementen) als gesondert vorgefer-
tigte Gelenkpfannenelemente ausgeführt.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0005] Um die Herstellung zu vereinfachen bzw. den
Materialaufwand zu verringern wird ein mehrteiliger An-
ker mit den Merkmalen des Anspruchs 1 vorgeschlagen.
Bevorzugte Ausführungsformen ergeben sich aus der
Beschreibung, der Figur und den Unteransprüchen.
[0006] Erfindungsgemäß ist das Kopplungselement
hülsenartig gebildet. An seinem von der Verdickung fort-
weisenden zweiten Endbereich umgreift es eine Endzo-
ne des/der, vorzugsweise zweiten, Ankerteils/-teile. Zu-
mindest eine Teillänge des/der zweiten Endbereichs/-
bereiche des/der hülsenartigen Kopplungselemente/s ist
derart auf eine erste Teillänge der Endzone des/der, vor-
zugsweise zweiten, Ankerteils/-teile radial aufgepresst,
dass die erste Teillänge querschnittsverjüngt ist und ein
im Vergleich zum Querschnitt der querschnittsverjüngten
ersten Teillänge, insbesondere hammerartig, verdickte,
insbesondere verbreiterte, zweite Teillänge der Endzone

des/der, vorzugsweise zweiten, Ankerteils/-teile ver-
bleibt. Eine Stirnfläche der verdickten zweiten Teillänge
der Endzone des/der, vorzugsweise zweiten, Ankerteils/-
teile liegt an der von dem Kopplungselement teilumgrif-
fenen Verdickung, insbesondere spielfrei, an.
[0007] Um die Herstellung zu vereinfachen bzw. den
Materialaufwand zu verringern wird ferner ein mehrteili-
ger Anker mit den Merkmalen des Anspruchs 2 vorge-
schlagen. Demnach ist das Kopplungselement hülsen-
artig und umgreift an seinem von der Verdickung fortwei-
senden zweiten Endbereich eine Endzone des/der, vor-
zugsweise zweiten, Ankerteils/-teile. Zumindest eine
Teillänge des/der zweiten Endbereichs/-bereiche
des/der hülsenartigen Kopplungselemente/s ist auf eine
erste Teillänge der Endzone des/der, vorzugsweise
zweiten, Ankerteils/-teile radial aufgepresst. Eine Stirn-
fläche einer verdickten zweiten Teillänge der Endzone
des/der, vorzugsweise zweiten, Ankerteils/-teile liegt an
einer von dem Kopplungselement teilumgriffenen Verdi-
ckung, insbesondere spielfrei, an.
[0008] Gemäß einer Ausgestaltung kann vorgesehen
sein, dass eine, insbesondere gewindeartige, Verrip-
pung vorgesehen ist, zumindest auf einer Teillänge
des/der hülsenartigen Kopplungselemente/s.
[0009] Es kann ferner eine pfannenförmige Gestaltung
der Stirnfläche der verdickten zweiten Teillänge der End-
zone des/der, vorzugsweise zweiten, Ankerteils/-teile
vorgesehen sein.
[0010] Vorteilhaft ist, wenn das zweite Ankerteil
und/oder das Verbindungselement und/oder die Endzo-
ne des zweiten Ankerteils und/oder die Endzone des Ver-
bindungselements und oder eine Teillänge der Endzone
des zweiten Ankerteils und/oder eine Teillänge der End-
zone des Verbindungselements einen, insbesondere zy-
lindrischen, Hohlraum umfasst. Beispielsweise kann das
zweite Ankerteil (stabartiges Verbindungselement) zu-
mindest abschnittsweise als Hohlzylinder gebildet sein.
Dadurch wird das zweite Ankerteil leichter, es umfasst
weniger Material, und es wird besser formbar, insbeson-
dere beim (hydraulischen) Zusammenpressen des
Kopplungselements.
[0011] Im Hinblick auf höhere Variabilität beim Bewe-
gen des eines Bauteils relativ zu dem zweiten kann vor-
gesehen sein, dass das Kopplungselement, insbeson-
dere der erste Endbereich des Kopplungselements, eine
Kopplungselementöffnung für das erste Ankerteil um-
fasst. Zweckmäßigerweise hat die die Kopplungsele-
mentöffnung größere Abmessungen als derjenige Ab-
schnitt des ersten Ankerteils, der aus der Öffnung her-
ausragt. Der Rand der Kopplungselementöffnung kann
zumindest eine Schrägfläche aufweisen, etwa eine ko-
nische Fläche. Der Durchmesser der Öffnung kann an
der Endseite der Hülse größer sein als der innere Durch-
messer der Öffnung. Ein Bewegen und/oder Anordnen
des ersten Ankerteils relativ zu dem Kopplungselement
erfolgt in einem durch die Schrägfläche, insbesondere
durch die konische Fläche, begrenzten Winkelbereich.
Dieser Winkelbereich ist größer als ein Winkelbereich
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wäre, wenn die Schrägfläche (der Konus) nicht vorgese-
hen wäre.
[0012] Um die Herstellung zu vereinfachen bzw. den
Materialaufwand zu verringern wird ferner eine Ankera-
nordnung mit den Merkmalen des Anspruchs 7 vorge-
schlagen. Die Ankeranordnung dient zum Verbinden von
zwei zueinander beweglichen Bauteilen und umfasst ei-
nen, vorzugsweise mehrere, der hierin beschriebenen
mehrteiligen Anker.
[0013] Eine Vereinfachung der Herstellung und/oder
eine Reduktion des Materialaufwands ergibt sich ferner
durch ein Verfahren zum Verankern zweier zueinander
beweglicher Bauteile gemäß Anspruch 8. Demnach sind
folgende Verfahrensschritte vorgesehen. In einem Ver-
fahrensschritt ist das Anordnen eines Kopplungsele-
ments an einem ersten oder an einem zweiten Ankerteil
vorgesehen. In einem weiteren Verfahrensschritt ist das
Anordnen des ersten Ankerteils in oder an einem ersten
Bauteil vorgesehen. In einem weiteren Verfahrensschritt
ist das Anordnen des zweiten Ankerteils in oder an einem
zweiten Bauteil vorgesehen. In einem weiteren Verfah-
rensschritt ist das Zusammenpressen, insbesondere hy-
draulische Zusammenpressen, des Kopplungselements
vorgesehen, wodurch zumindest eine Verdickung des
ersten Ankerteils und/oder des zweiten Ankerteils gebil-
det und vom Kopplungselement umgriffen wird.
[0014] Eine Vereinfachung der Herstellung und/oder
eine Reduktion des Materialaufwands ergibt sich ferner
durch ein Verfahren zum Verankern zweier zueinander
beweglicher Bauteile gemäß Anspruch 9. Das Verfahren
dient dem Verankern zweier zueinander beweglicher
Bauteile und umfasst folgende Verfahrensschritte: In ei-
nem Verfahrensschritt ist das Anordnen eines Kopp-
lungselements an einem ersten oder an einem zweiten
Ankerteil vorgesehen. In einem weiteren Verfahrens-
schritt ist das Anordnen des ersten Ankerteils in oder an
einem ersten Bauteil und das Anordnen des zweiten An-
kerteils in oder an einem zweiten Bauteil. Das erste An-
kerteil und/oder das zweite Ankerteil umfasst (umfassen)
eine Verdickung oder mehrere Verdickungen, insbeson-
dere in einem Endbereich des ersten und/oder zweiten
Ankerteils. In einem weiteren Verfahrensschritt ist das
Zusammenpressen, insbesondere hydraulisches Zu-
sammenpressen, des Kopplungselements vorgesehen,
wodurch zumindest die Verdickung (die Verdickungen)
vom Kopplungselement umgriffen wird (werden).
[0015] Bei den hier beschriebenen Verfahren kann die
Reihenfolge der Verfahrensschritte eine andere sein, als
sich ggf. aus der Reihenfolge des hier Beschriebenen
ergeben könnte. Beispielsweise kann das Anordnen der
Ankerteile an den Bauteilen erfolgen, nachdem Anker-
teile und Hülse durch Pressen miteinander verbunden
wurden.
[0016] Es kann zweckmäßig sein, wenn das Zusam-
menpressen des Kopplungselements bewirkt, dass zu-
mindest eine Teillänge, insbesondere eines Endbe-
reichs, eines Ankerteils eine Verjüngung aufweist. Die
Verjüngung kann etwa durch das Zusammenpressen ge-

bildet werden.
[0017] Das, insbesondere hülsenartig gebildete,
Kopplungselement, kann, insbesondere stirnseitig, so
vorgeformt werden, dass der, insbesondere stirnseitige,
Öffnungswinkel nach dem Zusammenpressen des
Kopplungselements vergrößert ist. Das Vorformen des
Kopplungselements kann ein Anordnen einer Schrägflä-
che an der Stirnseite des Kopplungselements umfassen.
[0018] Die vorgenannten sowie die beanspruchten
und in den Ausführungsbeispielen beschriebenen erfin-
dungsgemäß zu verwendenden Bauteile unterliegen in
ihrer Größe, Formgestaltung, Materialauswahl und tech-
nischen Konzeption keinen besonderen Ausnahmebe-
dingungen, so dass die in dem Anwendungsgebiet be-
kannten Auswahlkriterien uneingeschränkt Anwendung
finden können.
[0019] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
des Gegenstandes der Erfindung ergeben sich aus den
Unteransprüchen, sowie aus der nachfolgenden Be-
schreibung und der zugehörigen Zeichnung, in der - bei-
spielhaft - ein Ausführungsbeispiel eines Ankers darge-
stellt ist. Auch einzelne Merkmale der Ansprüche oder
der Ausführungsformen können mit anderen Merkmalen
anderer Ansprüche und Ausführungsformen kombiniert
werden.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0020] In der Zeichnung zeigt Fig. 1 einen mehrteiligen
Anker einer Ankeranordnung, wobei ein zweiter Anker
der Anordnung nur angedeutet ist (strichliert).

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG VON AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELEN

[0021] Die einzige Fig. 1 zeigt einen mehrteiligen An-
ker 100 zum Verbinden von zwei relativ zueinander be-
weglichen Bauteilen 200 (nur andeutungsweise darge-
stellt) mit einem von zwei als Verankerungselementen
dienenden ersten Ankerteilen 12A. Das erste Ankerteil
12A ist mittels eines Kopplungselementes 16A mit einem
als Ausgleichsteil dienenden stabartigen Verbindungse-
lement (zweites Ankerteil 14) verbunden. Das zweite An-
kerteil kann aus einem Vollmaterial gebildet sein oder es
kann hohl sein, etwa rohrartig. Es kann auch vorgesehen
sein, dass nur ein Abschnitt des zweiten Ankerteils hohl
ist. Eine, im Beispiel kugelartige, Verdickung 18A ist an
dem verbindungsseitigen Ende des (im Ausführungsbei-
spiel ersten) Ankerteils 12A fest, z.B. durch Stauchen
oder durch Verschweißen verbunden. Die Verdickung
18A wird von einem ersten Endbereich 17A des Kopp-
lungselementes 16A (im Ausführungsbeispiel kugelge-
lenkartig) gelenkartig teilumgriffen. Das Kopplungsele-
ment 16A ist hülsenartig, insbesondere aus einem Rohr-
abschnitt hergestellt, so dass der Endbereich 17A die
Verdickung 18A teilumgreift, so dass eine etwa kugelge-
lenkartige Verbindung entsteht, aus der die Verdickung
18A nicht mehr herausgezogen werden kann. Die dafür
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erforderliche Umformung des Rohrabschnitts an seinem
äußersten Ende kann in bekannter Weise z.B. durch
Schmieden in ein Gesenk erfolgen.
[0022] Der von der Verdickung 18A fortweisende zwei-
te Endbereich 17B des Kopplungselementes 16A um-
greift aufgrund seiner Hülsenform eine Endzone 15 des
mindestens einen, im Ausführungsbeispiel zweiten, An-
kerteils 14, wobei ein gewisses radiales Spiel in der Regel
unschädlich ist. Nach dem Einschieben der Endzone 15
des zweiten Ankerteils 14 in den zweiten Endbereich 17B
des hülsenartigen Kopplungselementes 16A wird der
Endbereich 17B des hülsenartigen Kopplungselementes
16A radial auf die Endzone 15 des zweiten Ankerteils 14
aufgepresst. Die axiale Länge auf der dieses radiale Auf-
pressen erfolgt, kann jedenfalls eine Teillänge 17B’ des
Endbereiches 17B des hülsenartigen Kopplungselemen-
tes 16A umfassen. Dieses Aufpressen erfolgt derart,
dass Material der Hülse auf einer Teillänge nach dem
Verpressvorgang sich in einer querschnittsverjüngten
Länge 15’ der Endzone 15 des zweiten Ankerteils 14
befindet. Grundsätzlich kann eine solche Querschnitts-
verjüngung von vorne herein entlang dieser ersten
Teillänge 15’ des Ankerteils 14 vorgesehen sein. Beson-
ders bevorzugt ist es aber, wenn erst durch diesen Ver-
pressschritt aufgrund des radialen Drucks der über eine
Teillänge des hülsenartigen Kopplungselementes aus-
geübt wird, die Querschnittsverjüngung auf der ersten
Teillänge 15’ des Ankerteils 14 entsteht.
[0023] Außer der ersten Teillänge 15’ weist die End-
zone 15 des zweiten Ankerteils 14 eine zweite Teillänge
15" auf. Diese ist im Vergleich zu der querschnittsver-
jüngten ersten Teillänge 15’, insbesondere hammerartig,
verdickt, insbesondere verbreitert, und ist bezüglich der
ersten Teillänge 15’ am äußeren Ende der Endzone 15
des Ankerteils 14 vorgesehen. Diese Verdickung kann
wiederum grundsätzlich von vorneherein an der Endzo-
ne 15 des zweiten Ankerteils 14 vorgesehen sein, bevor-
zugt bildet sie sich aber während des zuvor beschriebe-
nen Verpressschrittes aus.
[0024] Auf diese Weise kann das zweite Ankerteil 14
nicht mehr aus dem Kopplungselement 16A herausge-
zogen werden. Anstelle einer Querschnittsverjüngung
(oder zusätzlich dazu) kann eine (in der Fig. 1 nicht dar-
gestellte) Verdickung des Ankerteils vorgesehen sein,
wodurch sich ein stabiler (stabilerer) Sitz der Hülse auf
den Ankerteilen ergibt.
[0025] Die Stirnfläche 14A der Endzone 15 des zwei-
ten Ankerteils 14 und damit die Stirnfläche der zweiten
Teillänge 15" liegt, insbesondere spielfrei, an der der
Stirnseite der teilumgriffenen Verdickung 18A des ersten
Ankerteils an, so dass die Gelenkverbindung axial spiel-
frei ausgeführt sein kann. Besonders bevorzugt ist, wenn
diese Stirnfläche 14A eine pfannenförmige Gestaltung
aufweist, was unter anderem kugelgelenkausbildungs-
förderlich ist.
[0026] Das Kopplungselement kann auch eine innen-
seitige, insbesondere gewindeartige Verrippung zumin-
dest auf einer Teillänge aufweisen, die in der Zeichnung

allerdings nicht dargestellt ist. Eine solche Verrippung
kann im zweiten Endbereich 17B des hülsenartigen
Kopplungselementes 16A zweckmäßig sein, insbeson-
dere dann, wenn die Endzone 15 des zweiten Ankerteils
14 zumindest teilweise eine korrespondierende Außen-
verrippung aufweist. Dadurch kann das zweite Ankerteil
vor der Radialverpressung stramm bis an die Verdickung
des ersten Ankerteils herangeführt und dort gehalten
werden, insbesondere dann, wenn gewindeartige Ver-
rippungen verwendet werden.
[0027] Die Erfindung erlaubt eine allseitige Rotati-
on/Beweglichkeit des mehrteiligen Ankers. Letzterer eig-
net sich insbesondere zur horizontalen Fixierung von
zwei zueinander beweglichen Fassadenschalen, die
auch als Vorsatzschichten oder Standschichten dienen
können.
[0028] Vorzugsweise wird das hülsenartige Kopp-
lungselement zunächst mit der kugelartigen Verdickung
des einen Ankerteils verpresst. Der andere Ankerteil
kann dann gegen die Verdickung geführt werden.
[0029] Eine Materialeinsparung ergibt sich, wenn das
zweite Ankerteil 14 hohl ist. Es kann beispielsweise aus
einem hohlzylindrischen (rohrartigen) Material gebildet
sein. Die Stirnseite 14A der Hülse 16A kann durch Pres-
sen oder Formen eine Verdickung umfassen, die von der
Hülse 16A umgriffen wird.
[0030] Indem das Material des zweiten Ankerteils 14
hohl ist, kann der Verjüngungsabschnitt 15’ beim hydrau-
lischen Zusammenpressen der Hülse 16A mit geringe-
rem Aufwand erzeugt werden, da weniger Material des
Ankerteils 14 verdrängt werden muss, beziehungsweise
da im Zentrum des Ankerteils 14 Raum zu Verdrängen
des Ankerteil-Materials vorhanden ist.
[0031] Die Hülse 16A kann endseitig eine Kopplungs-
elementöffnung 20 umfassen, durch die das erste An-
kerteil 12A aus der Hülse herausragt. Indem die Kopp-
lungselementöffnung 20 eine Schrägfläche 21 umfasst,
die eine konische oder nahezu konische Form hat, kann
ein Bewegen respektive Anordnen des ersten Ankerteils
12A relativ zu dem zweiten Ankerteil 14 innerhalb eines
Winkelbereichs erfolgen. Es ergibt sich eine Beweglich-
keit des ersten Ankerteils 12A relativ zu dem zweiten
Ankerteil 14, die - verglichen mit einer Lösung ohne Ko-
nus - größer ist. Die Schrägfläche 21 kann durch Vorfor-
men der Hülse 16A gebildet sein. Es kann auch eine
(spanabhebende) Materialbearbeitung (Fräsen) der Hül-
se vorgesehen sein, durch die der Konus 21 gebildet
wird.
[0032] Indem die Hülse auf die Ankerteile 12A, 14 ge-
presst wird, verformt sich die Stirnseite der Hülse, und
der Öffnungswinkel der Kopplungselementöffnung wird
modifiziert.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0033]

12A... erste Ankerteile
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14 zweite Ankerteile
14A Stirnfläche
15 Endzone
15’ erste Teillänge
15" zweite Teillänge
16A... Kopplungselemente
17A erster Endbereich
17B zweiter Endbereich
17B’ Teillänge
18A... Verdickung
20 Kopplungselementöffnung
21 Schrägfläche

100 Anker
200 Bauteil

Patentansprüche

1. Mehrteiliger Anker zum Verbinden von zwei relativ
zueinander beweglichen Bauteilen (200) mit min-
destens einem, vorzugsweise zwei Verankerungse-
lementen (erste Ankerteile 12A, ...), wobei zumin-
dest eines der ersten Ankerteile (12A, ...) mittels ei-
nes Kopplungselementes (16A, ...) und einer von
dem Kopplungselementes (16A, ...) teilumgriffenen
Verdickung (18A, ...) gelenkartig, insbesondere ku-
gelgelenkartig, mit einem, insbesondere als Aus-
gleichsteil dienenden, stabartigen Verbindungsele-
ment (zweites Ankerteile 14) verbunden ist, wobei
die Verdickung (18A, ...) an einem verbindungssei-
tigen Ende, des jeweiligen, vorzugsweise ersten,
Ankerteils (12A, ...), mit diesem fest verbunden vor-
gesehen ist, und wobei die Verdickung (18A, ...) von
einem ersten Endbereich (17A) des Kopplungsele-
mentes (16A, ...) teilumgriffen ist, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass das Kopplungselement (16A, ...) hülsenartig
ist und an seinem von der Verdickung (18A, ...) fort-
weisenden zweiten Endbereich (17B) eine Endzone
(15) des/der, vorzugsweise zweiten, Ankerteils/-teile
(14) umgreift und
dass zumindest eine Teillänge (17B’) des/der zwei-
ten Endbereichs/-bereiche (17B) des/der hülsenar-
tigen Kopplungselemente/s (16A, ...) derart auf eine
erste Teillänge (15’) der Endzone (15) des/der, vor-
zugsweise zweiten, Ankerteils/-teile (14) radial auf-
gepresst ist, dass die erste Teillänge (15’) quer-
schnittsverjüngt ist und ein in Vergleich zum Quer-
schnitt der querschnittsverjüngten ersten Teillänge
(15’), insbesondere hammerartig, verdickte, insbe-
sondere verbreiterte, zweite Teillänge (15") der End-
zone (15) des/der, vorzugsweise zweiten, Anker-
teils/-teile (14) verbleibt und
dass eine Stirnfläche (14A) der verdickten zweiten
Teillänge (15") der Endzone (15) des/der, vorzugs-
weise zweiten, Ankerteils/-teile (14) an der von dem
Kopplungselementes (16A, ...) teilumgriffenen Ver-

dickung (18A, ...), insbesondere spielfrei, anliegt.

2. Mehrteiliger Anker nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kopplungselement (16A, ...) hülsenartig
ist und an seinem von der Verdickung (18A, ...) fort-
weisenden zweiten Endbereich (17B) eine Endzone
(15) des/der, vorzugsweise zweiten, Ankerteils/-teile
(14) umgreift,
dass zumindest eine Teillänge (17B’) des/der zwei-
ten Endbereichs/-bereiche (17B) des/der hülsenar-
tigen Kopplungselemente/s (16A, ... ) auf eine erste
Teillänge (15’) der Endzone (15) des/der, vorzugs-
weise zweiten, Ankerteils/-teile (14) radial aufge-
presst ist, und
dass eine Stirnfläche (14A) einer verdickten zweiten
Teillänge (15") der Endzone (15) des/der, vorzugs-
weise zweiten, Ankerteils/-teile (14) an einer von
dem Kopplungselement (16A, ... ) teilumgriffenen
Verdickung (18A, ...), insbesondere spielfrei, an-
liegt.

3. Mehrteiliger Anker nach Anspruch 1 oder 2, gekenn-
zeichnet durch eine, insbesondere gewindeartige,
Verrippung zumindest auf einer Teillänge des/der
hülsenartigen Kopplungselemente/s (16A, ...).

4. Mehrteiliger Anker nach einem der Ansprüche 1 bis
3, gekennzeichnet durch eine pfannenförmige Ge-
staltung der Stirnfläche der verdickten zweiten
Teillänge (15") der Endzone (15) des/der, vorzugs-
weise zweiten, Ankerteils/-teile (14).

5. Mehrteiliger Anker nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite An-
kerteil (14) und/oder das Verbindungselement (14)
und/oder die Endzone (15) des zweiten Ankerteils
(14) und/oder die Endzone (15) des Verbindungse-
lements (14) und oder eine Teillänge (15’) der End-
zone (15) des zweiten Ankerteils (14) und/oder eine
Teillänge (15’) der Endzone (15) des Verbindungs-
elements (14) einen, insbesondere zylindrischen,
Hohlraum umfasst.

6. Mehrteiliger Anker nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Kopplungs-
element (16A), insbesondere der erste Endbereich
(17A) des Kopplungselements (16A), eine Kopp-
lungselementöffnung (20) für das erste Ankerteil
(18A) umfasst, wobei der Rand der Kopplungsele-
mentöffnung (20) zumindest eine Schrägfläche (21),
insbesondere eine konische Fläche, umfasst, so
dass ein Bewegen und/oder Anordnen des ersten
Ankerteils (12A) relativ zu dem Kopplungselement
(16A) in einem durch die Schrägfläche (21), insbe-
sondere durch die konische Fläche, begrenzten
Winkelbereich erfolgt.
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7. Ankeranordnung zum Verbinden von zwei zueinan-
der beweglichen Bauteilen (200), gekennzeichnet
durch einen oder mehrere der Anker nach einem
oder mehreren der Ansprüche 1 bis 6.

8. Verfahren zum Verankern zweier zueinander be-
weglicher Bauteile, umfassend folgende Verfah-
rensschritte:

Anordnen eines Kopplungselements an einem
ersten oder an einem zweiten Ankerteil,
Anordnen des ersten Ankerteils in oder an ei-
nem ersten Bauteil,
Anordnen des zweiten Ankerteils in oder an ei-
nem zweiten Bauteil, und
Zusammenpressen, insbesondere hydrauli-
sches Zusammenpressen, des Kopplungsele-
ments, wodurch zumindest eine Verdickung des
ersten Ankerteils und/oder des zweiten Anker-
teils gebildet und vom Kopplungselement um-
griffen wird.

9. Verfahren zum Verankern zweier zueinander be-
weglicher Bauteile, umfassend folgende Verfah-
rensschritte:

Anordnen eines Kopplungselements an einem
ersten oder an einem zweiten Ankerteil,
Anordnen des ersten Ankerteils in oder an ei-
nem ersten Bauteil und Anordnen des zweiten
Ankerteils in oder an einem zweiten Bauteil, wo-
bei das erste Ankerteil und/oder das zweite An-
kerteil eine Verdickung, insbesondere in einem
Endbereich des ersten und/oder zweiten Anker-
teils, umfasst, und
Zusammenpressen, insbesondere hydrauli-
sches Zusammenpressen, des Kopplungsele-
ments, wodurch zumindest die Verdickung vom
Kopplungselement umgriffen wird.

10. Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, wobei das Zu-
sammenpressen des Kopplungselements bewirkt,
dass zumindest eine Teillänge, insbesondere eines
Endbereichs, eines Ankerteils eine Verjüngung auf-
weist.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 10, wobei
das, insbesondere hülsenartig gebildete, Kopp-
lungselement, insbesondere stirnseitig, so vorge-
formt wird, dass der, insbesondere stirnseitige, Öff-
nungswinkel nach dem Zusammenpressen des
Kopplungselements vergrößert ist.

12. Verfahren nach Anspruch 11, wobei das Vorformen
des Kopplungselements ein Anordnen einer Schräg-
fläche an der Stirnseite des Kopplungselements um-
fasst.
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